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SCHWEIZ PORTRÄT

Möbel und Leuchten,  
die so funktional  
wie formschön sind.  
Ein Werkstattbesuch  
bei Jörg Boner, der seine  
Entwürfe sorgfältig  
durchdenkt, auf Lang- 
lebigkeit achtet und  
die schöne Linie feiert
VO N  A N D R E A E S C H BAC H

VON  
DER  ANMUT 
SEINER  
DINGE
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ZUR PERSON  
Jörg Boner (*1968) zählt zu den 
wichtigsten Schweizer Designern 
seiner Generation. Der gelernte 
Tischler machte sich nach dem  
Abschluss seines Designstudiums in 
Basel selbstständig. Seither hat er 
ein vielfältiges Portfolio an Produk-
ten, Möbeln und Räumen von sehr 
hoher Qualität gestaltet. Seit 2001 
führt er sein eigenes Designbüro 
«Jörg Boner productdesign» in Zü-
rich, in dem er heute zwei weitere 
Designer beschäftigt. Von 2003 bis 
2014 unterrichtete er an der ECAL 
Lausanne. Zu seinen Auftraggebern 
gehören Unternehmen wie Classi-
con, COR, Wogg, Dadadum, Atelier 
Pfister, Louis Poulsen, Nils Holger 
Moormann, Tossa, Schätti Leuchten 
und Wittmann. Seine Entwürfe wur-
den mehrfach international prä-
miert. 2011 erhielt Jörg Boner den 
«Grand Prix Design», die wichtigste 
Design-Auszeichnung der Schweiz.  
www.joergboner.ch

MARKANTE DETAILS  1 Für den italienischen  
Leuchtenhersteller Oluce hat Boner «Empty» (2013) 

entworfen  2 «Origami» (2007) ist ein Beistelltisch 
aus Metall für das kleine Schweizer Label Dadadum 

3 Mit der Ledermöbelgruppe «Oyster» (2014)  
für Wittmann zeigt Boner, wie moderne kunstvolle 

Lederverarbeitung und zeitlose Gestaltung  
vereint werden können 
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H
ier, am Fuss des Uetlibergs 
im Zürcher Stadtteil Binz, 
befindet sich, etwas ver-
steckt zwischen Indus- 
triebauten, Bürogebäuden 

und neuen Wohnsiedlungen, das Atelier 
von Jörg Boner. Im ersten Stock eines 
Gebäudes aus den 1970er-Jahren hat sich 
der Zürcher Gestalter mit seinem kleinen 
Team eingerichtet. Hell ist es in dem weit-
läufigen Raum mit den grossen Fenstern 
und dem Industrie-Charme, den er sich 
mit anderen Gestaltern und Architekten 
teilt. In den Regalen an der Rückwand sei-
ner Ideenschmiede stapeln sich die Kar-
tonmodelle, an eine Wand sind farbige 
Blechstücke gepinnt – der jüngste Entwurf 
des Studios.

«An diesem Projekt haben wir den 
ganzen Sommer getüftelt», erzählt Boner. 
Von sanftem Beige über tiefes Blauschwarz 
bis zu leuchtendem Ziegelrot reicht die 
Palette: Die Leuchten des Glarner Herstel-
lers Schätti kommen nun nicht mehr nur 
in schlichtem Weiss daher, sondern in zehn 
Nuancen. Das neue Farbkonzept rundet 
das Portfolio der jungen Marke ab, die ihr 
Debüt 2012 gab. Jörg Boner hat das Fami-
lienunternehmen von Beginn an begleitet 
und ihm ein unverwechselbares Gesicht 
gegeben. Wie das Farbkonzept stammen 
auch alle Leuchten aus seiner Feder. Die 
Entwürfe sind schlicht, einfach zu bedie-
nen und auf dem neuesten Stand der 
LED-Lichttechnik. Die Leuchten für 
Arbeitsplatz, Innenraum und Ambiente 

nutzen das Know-how des Mutterunter- 
nehmens, der Schätti Metallwarenfabrik. 
So formte Boner für die Arbeitsplatzleuchte 
«Circular» ein Metallband zu einer koni-
schen Leuchte. 

Projekte wie diese liebt der 49-jährige 
Designer: «Schätti ist für mich ein ganz 
spezieller Kunde, weil wir dort fast Teil der 
Firma sind. Boner schätzt die langjährige 
Zusammenarbeit mit Herstellern. «Ich 
arbeite lieber mit einigen wenigen, aber 
dafür kompetenten und leidenschaftlichen 
Herstellern zusammen.» Wie mit dem 
Schweizer Möbelproduzenten Wogg: 2007 
entwarf Boner den Sessel «Wogg 42», ein 
smartes Möbelstück, das sein Aussehen 
nach Belieben ändern kann. Die eigent- 
liche Erfindung beim Sessel ist die Polste-
rung, die wie eine Decke auf der Tragkon-
struktion liegt. Zu «Wogg 42» gesellt sich 
seit 2010 der Holzstuhl «Wogg 50», ein 
neuer Stuhltyp aus Formsperrholz – leicht, 
stapelbar und perfekt verarbeitet. Mit Ent-
würfen wie diesen heimste Boner einen 
Award nach dem anderen ein. Der Gipfel 
des Erfolgs bislang: 2011 verlieh ihm die 
Eidgenossenschaft den begehrten «Grand 
Prix Design» für «seinen kontinuierlichen 
Beitrag ans Schweizer Design und sein 
Engagement als Entwerfer und Lehrer». 

Keine Frage: Der stets optimistisch-
charmante Jörg Boner versteht es, Pro-
dukte zu entwerfen, die sowohl funktional 
als auch bildhaft sind. Der laute Auftritt ist 
seine Sache nicht. Vielmehr setzt er auf  
durchdachte und sorgfältig konstruierte 
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JÖRG BONER strebt bei  
seinen Entwürfen nach tech- 
nischer Innovation. 1 Mit Sessel  
«Wogg Roya» (Wogg) ist ihm  
eine neue Konstruktion  
gelungen, nicht nur in der  
Statik. Denn: Die Polsterung  
kann einfach gewechselt  
werden. 2 Auch «Juppa» ist ein  
Stuhl für jeden Tag (Atelier  
Pfister). 3 Neu in diesem  
Herbst: das Farbkonzept für  
die Leuchten des Glarner  
Leuchtenherstellers Schätti

2

1

3

Formen, die sich nicht aufdrängen. Die 
Sorgfalt bei Details und anspruchsvolle 
technische Lösungen prägen seine Ent-
würfe. Limitierungen empfindet er als  
Herausforderung: «Ich liebe es, wenn es 
möglichst eng wird. Einschränkungen trei-
ben mich zur Höchstform. So geschehen 
beim Stuhl «Juppa» (2015) für Atelier Pfis-
ter. 250 Franken sollte der Stuhl maximal 
kosten, so die Prämisse. Der dynamische 
Entwurf kombiniert Formsperrholz und 
Massivholz aufs Schönste: Das Formsperr-
holz der tragenden Sitzfläche wird in einem 
Schritt gebogen und mit den seitlichen 
Massivholzprofilen verleimt, was Arbeits-
schritte, Zeit und Kosten spart. «Juppa» ist 
als universelles Stück gedacht, das in allen 
Lebenslagen zu Hause ist: im Esszimmer 
genauso wie in der kleinen Küche der Alt-
bauwohnung, aber auch im angesagten 
Restaurant oder im Wartesaal beim Zahn-
arzt. Boner hält viel von Langlebigkeit. 
«Gute Objekte funktionieren in verschie-
denen Lebensabschnitten», sagt er. «Ich 
sehe es als grossen Anspruch an mich, 
Dinge zu entwerfen, die formal und inhalt-
lich überdauern. Natürlich scheitert man 
daran auch immer wieder einmal.»

Die schöne Linie und die gute Form – 
beide prägen Boners Designverständnis. 
Ihm bedeutet der Begriff Anmut viel: 
«Anmut ist etwas, das über die rein visuelle 
Schönheit hinausgeht.» Und er zieht einen 
Vergleich aus der Musik heran: «Es gibt 
Sounds, die sehr eingängig sind und sich 
sofort als Hit offenbaren. Aber oft sind sie 

schnell verbraucht. Und dann gibt es wie-
der andere, die vielleicht auf den ersten 
Moment nicht ganz so eingängig sind, aber 
die einen faszinieren, anziehen und nicht 
mehr loslassen. Jeder gute Klassiker trägt 
solche Elemente in sich.» Klassiker in spe 
entwarf Boner mit der Polstermöbelserie 
«Oyster» für Wittmann Werkstätten. Für 
das österreichische Traditionshaus arbei-
tete er sich in dessen umfangreichen Mate-
rialfundus ein. Die Sofas und Sessel sind 
ungewöhnlich schlank, der Entwurf ist 
genau auf das Material Leder zugeschnit-
ten. Die Steppnähte geben den Möbeln ihre 
charakteristische Form. «Die Idee war, 
Polstermöbel für kleine Wohnungen zu 
entwerfen, weil es davon zu wenig gibt. 
Und ich wollte zeigen, wie gross das hand-
werkliche Können bei Wittmann ist, 
gerade in der Lederverarbeitung». 

Derzeit tüftelt Boner am Erscheinungs-
bild der Schweiz. Er bekam den Auftrag, 
die Schweizer Botschaft im Sudan in Khar-
tum zu gestalten. Swissness ist dabei zen- 
traler Bestandteil der zurückhaltenden 
Raumgestaltung. Jörg Boner ist es wichtig, 
nicht in Klischees zu verfallen. Platz in der 
Residenz finden deshalb neben eigenen 
Entwürfen und Möbelstücken aus dem 
Sudan nicht nur Schweizer Designklassiker 
wie Max Bills Hocker oder Susi und Ueli 
Bergers «Wolkenlampe», sondern auch 
Arbeiten zeitgenössischer Gestalter wie die 
farbigen Beistelltische des jungen Teams 
von Küng Caputo. «Sie repräsentieren Fri-
sche und Jugendlichkeit», erklärt Boner 
seine Wahl. So oszilliert das Gesamtkon-
zept zwischen Vergangenheit und Zukunft. 
Ein anspruchsvolles Projekt in einem 
Land, dessen politische und wirtschaftli-
che Lage höchst angespannt ist. Boner 
wünscht sich: «Die Residenz soll zu einer 
Visitenkarte der Schweiz werden.» 

«Ich will Dinge  
entwerfen, die formal und 

inhaltlich zeitlos sind»
Jörg Boner 
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